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useum SE IT Se1INeEeTr rundung urc den errn Hytrek 1m
Te 1879 och andere Monumente, eınen Sarcophag mit
Wellenlinien und eiInem lateinischen ATrTeuze In der 1  e, eIN
schön gyearbeitetes antıkes apıtäl, ohne Z weifel AUS der Ba
sılica sSstammend, un einige Inschriften

Die Leitung der Ausgrabungen ist ın dıe allerhbesten
äande, IN die des Prof Marucchl gelegt, der 11S fur
SCET’E Quartalschrift eınen ausführlichen Bericht in Aussicht
gestellt hat, sobald die gyesammte Arbeit eendig sSe1N wird.
Das TOMIsSche Municıpium nat sich dıe Freunde des christli-
chen Alterthums besonderm an verpflichte durch den
Beschluss, Z bessern Conservırung dıe Ausgrabung m11 eiINer
auer umgeben, 1n weilche dıe geilundenen Inschriıften,
Ziegelstempel, Bruchstücke VO  — arcophagen u S, e1INnge-
fugt werden sollen

BUCHERSCHAU FÜR ARCHAOLOGIE.

DE OSSI, InNSCriNLiONES CArIiStiaAnNade 0OMAE, SCHLLMO
Saeculo antiquiores. Voluminis secundı Par’s prima, (Ro-
Mae, Cuggiani).

Auf dem Gebiete der Politik, der unst, der Poesıe,
der Wissenschaf re INan VON Saecularmenschen, welche
uUurc die Bahnen, dıe S1E einschlagen, den Abschluss
e]ıner Epoche statuiren und fur ihr Gebiet auf weite (G(GJe-
schlechter AINAaUSsS den NaC  altigsten Einfdluss ausuben. Wer

Mas eugnen, dass fur dıe CNArIıStl1ICcNe Archäologie AntonioO
0S10 1n X VI Jahrh e1inNe solche Erscheinung JEWESCH , wer

wiıll’s bestreiten, dass In unserm GLioBbaNNT de
08S! 1st, der dıe KenntnIiss des christlichen Alterthums
und se1ıner Monumente 111 Einem Menschnalter unvergleichlich
wejter gefördert hat, als dreı Jahrhunderte Vor hm?



30838
Von atur mit en dazu erforderlichen Anlagen ausgerustet,
ın der T’heologie, W1@e Iın der profanen Archäologie, diesen
beiden fur den cnristlichen Alterthumsforscher unentbehrli-
chen Führern, grundlich ausgebi  et, yat EL m11 ehenso viıel
18 als Geschıick VON se1INer Jugend SsSeı1n GanNnzes en
dem udıum der altchristlichen onumentTe gyewldme WE

ıhm abei, W1@e Wenigen, das Gluck hold KCcWESCH, ral das=
SEe auch sealten einen wurdigeren Günstling gyehabt. Was
de Ross] In seıinen dreı CcNH Banden der OMa SOLLeErTaNea,
W as in seıinem Bulleittino di ATCNe0ol0gia CYisliand, WAas

er 1n zahlreichen kleinern Schriften veröffentlicht hat, wird
fur alle Zeıiten das undament füur dıe archäologischen Stu-
dıen bılden ; e1nNn kommendes Geschlech VO  S Forschern wiıird
auf demselben welter bauen un es L1LEU® Entdeckungen
werden dıe eutige Kenntniss des christlichen Alterthums
vertleien un erweıtern un ohl aucn das Eıne oder Andere
ın den bısherigen Anschauungen nd Urtheilen a {Ss unhaltbar
umstossen ; alleın TOLZ lledem wIrd de Rossı den uhm
bewahren, der ater der modernen christlichen Alterthums -
wissenschafit Se1IN. Was i1lım aber me  T a IS alle sSeıne üubri-
CN Schriften dıe Unsterblichkei sichert, das ist, SeE1IN CorDus
Inserintionum CHristianarum, VOL welchem 1M Jahre 1861
der erste, heute, nach ahren, der zweıite Band erschıenen
ist Enthält jener arstie Band dıe hıs jetz e1taus reichste
mmIiIu atırter Inschriften, 3164 Nummern AaUS den D

sten Jahrhunderten) sınd dıe Prolegomena 7 demselben
und die den einzelnen Inschriften gegebenen oten w ıe
das Beste, auch fur Alle, dıe sıch eiıtdem m1T ähnlichen
rbeiten beschäftigten, dıe unentbehrlichen Hulfsmittel, W eg-
welser un Vorbilder ; MNa  a Tauch LUr die altern er
dieser Art m11 den ach 1861 erschlienen VON Le ant, Hubner
U vergleichen, erkennen, WEeIC ENOT ME HFort-
SCNT1LLE dıe CNATIStCNeE Epigraphik de Rı,’s Einfluss und
Vorbild gemacht hat; dıeser Einfluss erweist sıch ebenso
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vielseitig bei den Tbeıten für das VON deutschen Gelehrten
herausgegebene Corpus INSCrLHLLONUM LaAatinarum.

Wilıe der Meister ın dem VOL ıhm geordneten christlichen
Museum des Lateran zunächst die datirten Inschrıften
sammengestellt un dann 1ın den weitern Abtheilungen das
aterıa ach ZEeW1lsSseN ubrıken vertheilt un oruppir
a  e, konnte Man erwarten, dass der 11 Band sSEe1INESs COorDUuS
Inscrintionum vielleicht zunächst eine Erganzung des Ban-
des urc die e1tdem Tage geförderten, Zahl wahr-
iıch N1C unbedeutenden atırten Coemeterial-Inschriften
geboten a  O, und dass dann, ähnlıch W1e 1m lateranens1l-
schen Museum, die Sammlung der undatirten Inschriıften,
ach Klassen vertheilt, gefolgt wWware, Und wW1e dort die beiden
nächsten Abtheilungen dıe Ueberschrif: führen Epitaphlia
dietionis sSiNZularıs chrıstliana dogmata sign1ficantla en
1m Besondern dıe Theologen VON Fach XECWISS mi1t lebhaftem
Verlangen der Pu  1CAaLLON des gesammten füur die ogmatı
verwendbaren Materlals der römiıischen Monumente entgegen
gesehen

Dıiese Erwartung ist, 1U allerdıngs getäuscht worden.
de seinem an der 0Ma solterranea das

lıterarische Quellenmater1a vorausgeschickt, WAar e1N
e1CNes {ur den I1 Band des Corpus Inseriptionum geplant
Hıer aber wuchs der STtOft e1ıner olchen A& dass
sich der Meister entschlıessen musste, denselben a 18 eınen

eigenen Band (Secundi OM1 prima) erscheinen lassen
erselibe 1e2 nummehr In splendidester Ausstattung 1n einem

prächtigen ross-Kolıo VON 1a X Seiten Vorrede und 455
Terxt VOL uNS. aran schlıessen sich hıs 936 die Ver-

schıedenen Indices, egister un Inhaltsangaben, eren er
MNan hoher ScChätzT, Je schmerzlicher GS1e bel den dreı

bis ‘jezt erschıenenen Bänden der OM SOltlerranea vermisst
werden.

Das gyesammte Quellenmaterlal ist ın Abtheilungen
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geordnet, von enen die erste die Handschriften bis ZU XII,
die etiztere diejenigen VO II bis zZzum Ende des Jahrh’s
behandelt

Welch? ein immenser Fleliss auf diese Arbeit verwendet
wurde, das erg1bt siıch schon daraus, dass allein VON and-
schriften aUS Deutschland, Oesterreic un der Schwelz -}  X
250 verwerthet worden sınd, VOL denen de den gyrösseren
e1 selbsteigen untersucht un durchforsch hat

Bısher gyalt dıe, VOO de NOCN 1561 ausgesprochene
Ansicht, dass Alcu1in und se1ıne CcChuler die ersten SCWESCH,
welche Sammlungen VOon antıken Inschriften ın T0O0SAa un
ersen anlegten, weniger ihres historischen erthes 9
als den en Epigrammen Mustfer fuüur aNnnlıche Pro-
ducte haben Allein 1a1 viel altere derartıge, ZU T’heil

eigentlich eplgraphischen Studien angelegte Sammlungen
gegeben, weilche de bis auf das VI hinauf ach -
weist. “1N Bruchstuck eıner olchen erkannte Ü, A, 1n
einem en Pergament, das Josenh ge VON Peirus Pı-
thaeus erwarb, welcher 1n der zweiten Hälfte des XVI ahrh
vornehmlich ın Frankreich lıterarısche Schätze auikauite

Dass WITL 1n ANONyYyMUS Scalıgerı m1t se1inen In-
schriften LUr e1nNn ragment, LUr eiINn e1ıner oyrösseren
Sammlung VOL uNs aben, ergibt sıch schon daraus, dass achı
derselben nach Ravenna, Z7We1 ach Trier gehören, während
W 1ıne AUS Rom stammt

ntier den Syllogen der alcuinischen Periode beruht dıe

ursprunglich Reichenauer, jJetz HKinsiedtier ammlung auf(
e1INer altern Sylloge, fur weiche de das oder
nachweist ; iıhr SINd AUSS@]I” eliner LODOIgr A och

Liturgische Notizen ber die Feier der Charwoche angehängt,,
welche de m1 Anmerkunge versehen 1mM Anhang
blieirt ıne annlıche ammlung, und VOL jener abhängig,
wahrscheinlic ople, fand Poggi?, a IS au{ dem Constanzer
Concıl weilte ; WarLl e1nNn kleiper Quaterni10, G& QUEIM inter
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pulveres repertum ın manıcam conlecıl (!), Cu 11Dr0s QUQa6E -

apud Alemannos NC (Abschrift ın der ammlung Ha

milton jetzt In Berlin.) Der Einsiedler exX nthält 1im (janzen

Inschriften, VOI enen CANrıstlıche sınd, mehrere andere
VON Monumenten christlicher Kailiser sammen. 1ne AUuS-
ahl christlicher, vorwiegend metrischer Inschriften, yleich-

Aaus ältern ammlungen 1n vıer Abtheilungen
gestellt, nthält der AaUS dem en Benedictiner-Kloster des
n Nazarıus Lorsch (Lauresheim) s,ammende Valt
Palatinus 833 Saec — Weitere este VO Yy110g fanden
sich aul abgelösten Einbänden Buchern wieder, iındem
Bruchstücke VON en Manusecrinten Z Einband verwandt
worden Hs ist, ndlich ekannt, W1e die mıttelalterliı-
chen opisten gerne eınen och freien Raum AIl Ende e1ınes
Werkes m1 iırgend eıner andern Abschrift ausfüllten, und
auf dıese Weise S1ınd uns auch einıge christliche w1ıe he1d-—-
nische Inschriften ernalten In allen diesen Sa_mmlungen
der carolingischen und der nächstiolgenden Zeit jede
uswahl, jede Eintheilung ; dagegen veben A1@e manche ZCO-
graphische und topographische Notizen — |)ASS sa1l altester 7e1T

Sammlungen VOL römischen Inschriften N1C OSS nach dem
Norden wanderten, beweist die Thatsache, dass solche

schriften, zumal monumentale AaUSs den Basılıken, ın den Kir-—-
chen Africa’s AUSs dem VI wiederkehren.

Das Z  K Cap VOI 49- behandelt dıe Sammlung der
Inschriften der LersRkirch AUS dem VII Jahnn., 1m Cod
Palat R591 Aaus dem X erhalten und on de jetz
Z ersten ale 11° Dıie Zan derselben eläuft sich auf AAy
denen NOCNHN AUS e1ınem pariser einıge weiltere hinzu-
gefügt S1nd. we1l Codices AUS LOost un
wein AUuSs dem NALT. Jahrh 1lefern uns e1iNe Anthologıie VON

metrischen Inschriften, theils monumentalen AUS römischen Ba-

silıken, theils sepulcralen, ım (+anzen Der AaUS dem VIIl oder
dem Anfang des Jahrh stammende VON Corbei, jezt
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In Petersburgz (Sylloge Centulensis) entna in10ngobardischer
CM metrische Inschriften, 68 der Zahnl, AUS den suhbur-
bıcarıschen Kirchen und Coemeterien KROoms, w1e AaUsSs Spoleto
und Ravenna, erstere in topographischer Reihenfolge ach
den ZLOSSCH Heerstrassen. Nachweislie ach derselben VOr—=
lage, unier Benutzung NOCN anderer, 1st die vierte eplgra-
öhische Sylloge 1mM Lauresheimer eX mi1t 104 Nummern
zusammengestellt. Von beiden ammlungen äng In Abschrift
des die hemals Peutinger’sche, jetz 1mM Brit Mus.,
mit Epitaphien ab Dreizehn epltaphla A postol1icorum 1n
eccles1a 2411 errı nthält dıe Sylloge 11 des Lauresheimer
exX Dıe 7WeEe1 etztien freien Blätter e1ıNes exX der
Bıbliothek ZU Verdun, an des a  F benutzte der
Abschreiber, dort dıe opie VOI 39 römischen Inschriften
einzutragen, fur eren Fortsetzung CNAIiusSse auf eınen
andern verweist. (“ Quod de ordıne Nu1lus catalogi I"-

stat, 1ın TO ges1ppl historiographi require. ) — Die Syl-
loge ] Laureshamensıs bringt wıeder 35 Inschriften AUS

ter und andern Kirchen, dıe Z e1 ın den vorherigen
Sammlungen N1IC vorkommen Wıederum diıe etzten Selten
einNnes exXx der Wurzburger Universitäts-Bibliothe S 4eC.
sSınd ausgefüllt m1 10 Inschriften AauSs römischen Basılıken

diese vorwiegend roömıschen Inschriften schliesst der
Ver(t. AUS verschiıiedenen ammlungen diejenigen AaUS erı-

talıen, AUS Nola, Tours und andern rien A heils Grab-
schriften, theils AUS Kirchen, und bringt dann VON 1983
DIS 22 dıe vielgenannte Schrift des Petrus Mallii ber dıe
Basılica des Apostelfüuürsten, die erselDbe dem Papste lAlexan-
der 111 (1159-11  ) dedicirte, m1L spätern Zusätzen VO  z 1192
Dıiıese Beschreibung der Peterskirche, m1% eıner ulle VON

Inschriften Papstgräbern, 1n apellen, Altären W.g4
vergleicht de mit einer gleichzeitigen Beschreibung der
lateranensischen Basılica des Joannes Diaconus, demselben
Alexander 111 edicirt, aber 1im W esentlichen 16 e1ıner
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100 re äaltern Beschreibung, die dem Petrus Mallii vieliac
fur se1ine Arbeit als Muster diente ıne Beschreibung VOI

St eter ın einem Itinerarıum des V a  r ursprunglich
1n Z0ur9g, jetz ın Wıen, ist ne dem Üane der alten
Peterskirche VO 2Z0er1us AlRAaranus VO 1590 und dem
ane der Con{ess10 ın lhrer alteren, W1e ın ihrer ]Jetzigen
Gestalt Z Erläuterung hinzugefügt.

Das dritte Capıtel bringt VON 2358 hıs 203 Inscrintiones
eirıcae christianae insertae Aantiquis C  git CAr MINUM

Diese Anthologien gehören dem VII DIS Jahrh
A und en sıch ın Handschriften Parıs, L’OourSs, Valence
0OM, Leyden {l A0g enen de als Apendix ıIn emendirtem
Text das Epitaph des angelsächsischen Kön1igs Ceadwalla

Cedoal anfüugt, der unter aps Serglıus nAach Rom kam
und UrzZz ach der Taufe, ucC 1ın 1S CONSLILULUS 7 ar

Aus manichfaltigen Bächen un achlein das epl-
graphısc aterı1a 7zwischen dem VI und N1esst,
alle diese Quellen versiegen ın der Folgezeit. X I1 un 111

hatten selbst dıe Gelehrten die Kenntiniss der Classı-
schen enr verloren 1Lterae punctatae, qUAaS 1e ple-
narıe Jegere vel intelligere L1ON valemus 9 un weiıl Man

die en Inschriften N1IC mehr Zı esen verstand, kümmerie
Na  — sich auch nicht, A1@Ee abzuschreıben. Erst m1T dem XIV
egannen mi1t dem Erwachen der Renaılissance auch wieder die

epigraphischen Stiudien Der erste, welcher diıe en Inschriften
wıeder sammeln anling, War 1n der des XIV anrRa.s
Cola 1ENZO, der ekannte Vol  str1b un® iıhm folete unter
Bonifaz I (1389-1404) ein Deu(tscher, Reginaldus Theutonicus,
Karthäuser-Mönch 1M Kloster bel STa rOoCe, qu1ı conlegit

templorum Christianorum urbis 0mMae inscr1iptl1ones F}

die Schrift ist. verloren z  °
eger wurde die Thätigkeit m17 dem Beginne des

Jahrh.’s Im re 1402 kam Poggius (Bracciolinus) nach Rom
und begann sofort m17 SLOSSCHL ı1ler die Sammlung er
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Inschriften, N1IC Nnur dort, sondern auch iın den achbar-
tädten Gleichen Studıen widmeten sich der Camaldulenser-
ONC Ambrosius Traversarı und Vegius, welcher
die Basılıca Vaticana beschrieb, der vielgereiste YriACUS (PIz-
z\CO1Li) VON ANCONA, VON dem de eıne ausführliche BiI0O-

graphie xibt (S 356-387), Petrus Donatus, 1SChO VON Padua,
lessen ammlungen m11 der Hamilton-Bibl ach Berlin C

angten, der AUS /Oorms gebürtige Johann Hasenbeyn (StU-
dirte 1450 Philosophie ıIn Padua) A Besonders auf TUN:!

ler Vorarbeiten des yrı VDON NCONA legten ach dessen

Tode (um 1455 Andere Inschriften-Sammlungen A& heils
VON einzelnen Städten, theiıls VOL Provınzen und Ländern,
unter ihnen dıe Deutschen LOrTenz Behatm, Hartmann Sche=-

del, 2l Pirkheimer, artin Sieder, Heinrich Peutinger
u As Eın förmliches Corpus Inscriptionum schuf Johannes

Tucundus VO  [ Verona (geb 1435, xest ZUu Rom 1515), ohne

jedoch zaum hristl Inschriften berücksichtigen.
ebrigen entschuldig de Ross1ı den Pomnonius Laetus

und dıe ubrıgen nerscrulataores antiquilalis dass S1e
keıne Coemeterial-Inschriften Copirten, durch den Nachweis,
dass dıe ubicula, welche S1e in den Katakomben besuchen

nflegten, solche N1C mehr aufwıesen ; selbhst DPetrus SAabinus

un später Panvinius, der e professo ber dıe Coemeterien
schrieb (1568), fuüuhren nıcht e1ıne einzige Inschri{ft VON dort

ener beschränkt sich ın se1INeTr amm ıu hristl In-

schriften Rom’’s aut diejen1igen ın den Basıiılıken un auf den

öffentlichen Monumenten. Aus se1ınen s tota ferme Kuropa
collecta epigrammata dedieirte eiıne Auswahl VON 236
Inschriften AUS älterer und neueTeN Ze11, Per singula urbis
0Omae templa aut MATMLOTE 1NCISa, aut vermicul_atis oper1ıbus
appicta dem französischen Könige Carl IVIII bel dessen Be-
such ın kKom 1494

Das ist ın gedrängtester Kurze eE1INe Uebersicht der ite-
rarischen Quellen qE 11 den altesten Zeit, dıe neben den Or1-
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ginal-Monumenten das überaus reiche und manichfaliige
aterı1a fur dıe weitern an des Corpus Inseriptionum
christianarum lefern werden De chickt dem Buche eine
Einleitung VON Seiten VOTQaUS, dıe für sıch qel1bst, eiNne
Abhandlung VONL höchstem Interesse 1st, da SI1E diıe CANrMINA

der vorconsftantinischen Ze1t, unter ihnen die des
CVCLUS und Pectorius, ZU Gegenstande hat Aber wWw1e hier,

werden auch uUurc das WeCn die in den verschle-—-
denen yllogen und Anthologien enthaltenen christlichen
Inschriften dem eser ereits vorgelegt un m1% den erfor-
derlichen Erläuterungen ber Lesarten, Zeit, Ort etc versehen.
De hat, adurch seınen folgenden Bänden schon bedeutend
vorgearbeitet und sıch fur dieselben VO  — dem Balast eıner

eng: VOL Erörterungen efreit eC paläographische 'T’a-
feln an CNIusSse zeigen uns dıe alitestien benutzten and-
schriften VON Corbel, Einsiedeln, Sanct Gallen, Klosterneu-=
burg und Lauresheıim.

elicl reiche Fundgrube fur Geschichte, Topographie,
iturglk, Hagiographie, rofane Epigraphik das Buch nthält,
jehrt schon e1n Blick ın dıe ndıces Ende des Werkes
(von 483-525) 9 Duchesne ın seiper Ausgabe des Pon-

Calis, {UÜr weilche de die einzelnen ertigen Druckbogen
dem HLOr A Verfuügung xyeste a  ( nimmt fast auf jeder
e1lte se1iner oten auf ihn eZug; fur e1INe schon oft gO=-
wunschte Geschichte der Peterskırche ist 1n den Anmerkungen
f Peirus Mallıl, Maphaeus Veg1us un Alpharanus eEINEe

Materıuals geboten ; W16 vıel dıe Liıteratur Geschichte
durch dieses Werk 9 ersieht INa AUuSs den kurzen
Andeutungen, dıe WIr -egeben en

d


